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Gewerbesteuer: Wirtschaft Im j
Norden schlägt Alarm j

Jede siebte Kommune hat 2016 erhöht - IHK Schleswig-Holstein warnt vor Standortnachteilen l

VON ULRICH METSCHIES

KIEL. Der Trend zu höheren Ge¬
werbesteuern in Schleswig-
Holstein ist ungebrochen. Auch
in diesem Jahr hat jede siebte
Kommune mit mehr als 2000
Einwohnern ihren Hebesatz an¬
gehoben - nachdem 2015 sogar
jede dritte Gemeinde an dieser
Steuerschraube gedreht hat.
Kiel erhöht die Gewerbesteuer
im kommenden Jahr. Die Wirt¬
schaft im Land warnt vor massi¬
ven Standortnachteilen.

Wie aus dem gestern veröf¬
fentlichten „Realsteueratlas"
der Industrie- und Handels¬
kammer Schleswig-Holstein
zudem hervorgeht, bittet bei der
Grundsteuer B fast jede vierte
Kommune Immobilieneigentü¬
mer und damit auch viele Unter¬
nehmen stärker zur Kasse. „Die
stetig steigende Steuer- und
Abgabenlast schreckt Unter¬
nehmer langfristig ab", kriti¬
siert IHK-Präsidentin Friederi¬
ke C. Kühn. Die angespannte fi¬
nanzielle Situation einer Kom¬
mune dürfe „nichtreflexartigzu
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ff Die stetig steigende
Steuer- und Abgabenlast
schreckt Unternehmer
langfristig ab.
Friederike C. Kühn,
Präsidentin IHK Schleswig-Holstein

Steuererhöhungen führen".
Zudem müsse in Zeiten hoher
Steuereinnahmen auch eine
Absenkung des Hebesatzes er¬
folgen.

Der durchschnittliche Gewer¬
besteuerhebesatz in Schleswig-
Holstein ist in diesem Jahr von
352 auf 356 Prozent gestiegen.

Dabeiliegt die Spannweite zwi¬
schen 255 Prozent in Bosau
(Kreis Ostholstein) und 450 Pro¬
zent in Lübeck. Am zweitkräf-
tigsten mit 430 Prozent langt
Kiel hin. Trotz wütender Protes¬
te aus der Wirtschaft hatte der
Rat 2015 bereits eine Anhebung
auf 450 Prozent zum kommen¬
den Jahr beschlossen.

Mit Unverständnis reagiert
der Untemehmensverband Kiel
auf die Entwicklung. Spreche¬
rin LisaPreuß: „Die Kommunen
riskieren, dass sich größere Un¬
ternehmen aus Schleswig-Hol¬
stein zurückziehen und Neuan¬
siedlungen von Gewerbe unat-
traktiver werden." Die Erhö¬
hung in Kiel laufe allen
Bemühungen entgegen, ein
gründerfreundliches Klima in
der Landeshauptstadt zu schaf¬
fen. Oberbürgermeister Ulf
Kämpfer {SPD} kontert: „Im
bundesweiten Vergleich liegt
Kiel im Mittelfeld," Die Stadt
müsse auf eine Stabilisierung
ihrer Einnahmen achten, behal¬
te dabei jedoch die Zumutbar-
keit für die Unternehmen im

Blick. Im Übrigen habe die Stadt
die Gewerbesteuer seit 1993
nicht mehr angehoben.

Auch nach Uberzeugung des
Städteverbandes Schleswig-
Holstein greift die Kritik der IHK
„viel zu kurz". Das Hebesatz-
Niveau in den Kommunen des
Landes sei insgesamt noch im¬
mer unterdurchschnittlich, „die
kommunalen Bedingungen für
die Wirtschaft nicht schlechter
als in anderen Bundesländern",
sagt Jochen von Allwörden, Ge¬
schäftsführendes Vorstandsmit¬
glied des Verbandes.

Das Hebesatzgefälle bei der
Grundsteuer B schwankt im
Land zwischen Null Prozent in
Mini-Steuerparadies Norder¬
friedrichskoog und 500 Prozent
in Kiel und Lübeck. Kommu¬
nen, die vom Land Konsolidie¬
rungshilfen erhalten - darunter
auch Kiel - sind zu Mindesthe¬
besätzen verpflichtet. Bei der
Gewerbesteuer sind das 430,
bei der Grundsteuer B 500 Pro¬
zent.
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